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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Umrei-
fen eines Stapels von flächigen, flachen Produkten mit
einem Band, wobei das Band vollständig um den Stapel
herumgelegt und dann auf das Band eine Zugkraft aus-
geübt wird, wodurch sich das Band von außen auf den
Stapel spannt, und wobei das Band anschließend in dem
gespannten Zustand fixiert wird, wobei vor dem Spannen
des Bandes an oder nahe dem Stapel zumindest zwei
Anschläge positioniert werden, die die Spannbewegung
des Bandes begrenzen und an die sich das Band im ge-
spannten Zustand anlegt, und wobei abschließend die
Anschläge und der umreifte Stapel voneinander getrennt
werden
[0002] Darüber hinaus betrifft die Erfindung eine Vor-
richtung zum Umreifen eines Stapels von flächigen, fla-
chen Produkten mit einem Band, mit einer Spanneinheit,
mittels der das Band vollständig um den Stapel herum-
legbar, von außen auf den Stapel aufspannbar und fi-
xierbar ist, und mit zumindest zwei Anschlägen, die die
Spannbewegung des Bandes begrenzen und an die das
Band im gespannten Zustand anlegbar ist. Insbesondere
in der Logistik und Transporttechnologie tritt häufig das
Problem auf, eine Vielzahl von flachen, flächigen Pro-
dukten, beispielsweise Briefumschläge oder Werbepro-
spekte zu einer Transporteinheit in Form eines Stapels
zusammenzufassen, indem der Stapel in einer Umrei-
fungsmaschine mit einem Band aus Kunststoff umreift
und zusammengehalten wird.
[0003] Im Folgenden wird beispielhaft von einem Sta-
pel aus Briefumschlägen ausgegangen, jedoch ist die
Erfindung darauf nicht beschränkt und kann auch auf
Stapel anderer flacher, flächiger Produkte in gleichartiger
Weise angewendet werden.
[0004] Nachdem ein Stapel aus Briefumschlägen zu-
sammengestellt ist, wird das Band vollständig um den
Stapel herumgelegt und auf das Band wird eine Spann-
oder Zugkraft ausgeübt, wodurch sich das Band von au-
ßen auf den Stapel spannt und diesen dadurch zusam-
menhält. Das Band besteht üblicherweise aus einem re-
lativ biegefesten Kunststoff, insbesondere aus Polypro-
pylen, Polyester oder PET, und wird im gespannten Zu-
stand beispielsweise durch eine Schweißung oder in
sonstiger Weise fixiert.
[0005] Um die Spannung im Band beim Aufbringen der
Zugkraft zu erreichen, ist ein Gegenlager notwendig, das
von dem Stapel bzw. der Eigenstabilität des Stapels ge-
bildet ist. Wenn der Stapel jedoch relativ klein ist und
beispielsweise nur zwei Briefumschläge umfasst, ist die
Eigenstabilität des Stapels so gering, dass die Spann-
kraft des Bandes die Briefumschläge beim Spannvor-
gang zusammenzieht und zerknüllt. Dabei kann das
Band die Briefumschläge einreißen und beschädigen.
[0006] Das Umreifen eines Stapels aus flachen, flächi-
gen Produkten der genannten Art ist deshalb nur dann
anwendbar, wenn der Stapel eine ausreichende Höhe
und somit eine ausreichende Eigenstabilität besitzt. Auf

diese Weise lässt sich das Verfahren in automatisierten
Anlagen nicht anwenden, da nicht vorhersagbar ist, wie-
viele Produkte ein Stapel beispielsweise aus Briefum-
schlägen umfasst.
[0007] Die US 2,418,550 beschreibt das Stapeln von
weichen, flexiblen medizinischen Kompressen. Der Sta-
pel wird zunächst zusammengestellt und dann von oben
zusammengepresst und fixiert, woraufhin ein Spannbü-
gel mit unteren Anschlagfingern und oberen Anschlag-
fingern seitlich so eingeschoben wird, dass der Stapel
zwischen den Anschlagfingern gehalten ist. Um den Sta-
pel und die Anschlagfinger herum wird dann ein Band
gelegt und festgezogen und fixiert. Abschließend wird
der Spannbügel mit den Anschlagfingern herausgezo-
gen. Das gespannte und fixierte Band übt auf die An-
schlagfinger eine hohe Spann- bzw. Klemmkraft auf. Es
hat sich gezeigt, dass die anschließende Trennung des
Stapels von den Anschlagfingern häufig zu Problemen
führt, wenn das Band mit einer großen Spannkraft auf-
gebracht wurde, so dass zwischen dem Band und den
Anschlagfingern eine starke Klemmwirkung gegeben ist.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zum Umreifen eines Stapels von flächigen,
flachen Produkten zu schaffen, bei dem sich der Stapel
und die Anschläge in einfacher Weise voneinander tren-
nen lassen.
[0009] Darüber hinaus soll eine Vorrichtung geschaf-
fen werden, mit der sich das Verfahren in einfacher Weise
ausführen lässt. Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Dabei ist
vorgesehen, die Anschläge vor der Trennung von dem
Stapel relativ zueinander verstellt werden.
[0010] Die Erfindung geht ebenfalls von der Grundü-
berlegung aus, als Gegenlager für die Spannkraft des
Bandes nicht nur die Eigenstabilität des Stapels zu ver-
wenden, sondern zumindest einen und vorzugsweise zu-
mindest zwei Anschläge vorzusehen, die verhindern,
dass der Stapel durch die Spannkraft des Bandes zu-
sammengeschoben oder zerknüllt wird. Die Anschläge
werden vor dem Spannen des Bandes in der Nähe des
Stapels oder an diesem positioniert. Daraufhin wird das
Band um den Stapel und gleichzeitig auch um die An-
schläge herumgelegt und festgezogen. Durch das Fest-
ziehen des Bandes legt sich das Band von außen an den
Stapel und auch an die Anschläge an. Die Anschläge
besitzen eine so große Stabilität, dass sie die Spannkraft
des Bandes aufnehmen und ableiten können. Aufgrund
der Anschläge ist die Spannbewegung des Bandes nicht
durch die Stabilität des Stapels, sondern durch die Po-
sition der Anschläge begrenzt, wodurch sichergestellt ist,
dass der Stapel auch im gespannten Zustand des Ban-
des seine Form behält. Dies ermöglicht es, das erfin-
dungsgemäße Verfahren auch unabhängig von der Ei-
genstabilität des Stapels in zuverlässiger Weise anzu-
wenden. Nach Aufbringen der Spannkraft wird das Band
in üblicher Weise im gespannten Zustand fixiert. Nach
der Fixierung sind die Anschläge nicht mehr notwendig
und können von dem umreiften Stapel getrennt werden.
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Dies kann einerseits dadurch geschehen, dass die An-
schläge zurückgezogen werden, andererseits ist es
möglich, den mit dem Band umreiften Stapel von den
Anschlägen herunterzuziehen.
[0011] Nachdem der Stapel umreift und das Band fi-
xiert ist, werden der Stapel und die Anschläge in genann-
ter Weise voneinander getrennt. Da die Anschläge wäh-
rend des Spannvorgangs des Bandes dessen Spannbe-
wegung begrenzt haben, liegt das Band noch unter einer
relativ hohen Spannung an den Anschlägen an. Um das
Abziehen des Stapels von den Anschlägen zu erleich-
tern, ist gemäß der Erfindung vorgesehen, dass die An-
schläge vor dem Abziehen des Stapels relativ zueinan-
der verstellt werden. Zur Erzielung der relativen Verstel-
lung der Anschläge kann vorgesehen sein, dass nur einer
der Anschläge verstellt wird und der andere Anschlag
seine Position beibehält. Vorzugsweise ist jedoch vorge-
sehen, dass beide Anschläge verstellt werden.
[0012] In einer möglichen Ausgestaltung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass die relative Verstellung der
Anschläge dadurch erfolgt, dass die Anschläge vonein-
ander weg bewegt werden. Alternativ oder zusätzlich da-
zu kann vorgesehen sein, dass die Anschläge aufeinan-
der zu bewegt werden. In besonders bevorzugter Aus-
gestaltung der Erfindung werden die Anschläge zu-
nächst voneinander weg und anschließend aufeinander
zu bewegt.
[0013] Aufgrund ihrer voneinander weg gerichteten
Bewegung überschreiten die Anschläge die äußere Kon-
tur des Stapels nach außen und spannen das bereits
gespannte Band noch weiter, bis das Band in den Berei-
chen, die an den Anschlägen anliegen, eine örtliche
Überdehnung erfährt. Durch die Überdehnung des Ban-
des wird die Spannung, die es auf den Stapel ausübt,
verringert, wenn die Anschläge in ihrer Ausgangsstellung
zurückgestellt sind, so dass der Stapel leichter von den
Anschlägen abnehmbar ist.
[0014] Das Band, das üblicherweise aus Kunststoff,
beispielsweise Polypropylen besteht, besitzt eine hohe
Eigenstabilität, so dass sich durch Aufbringen einer Zug-
oder Spannkraft keine scharfen Umlenkungen des Ban-
des erzielen lassen. Bei einem Stapel, der nur aus zwei
Briefumschlägen besteht, kann dabei das Problem auf-
treten, dass das Band an den Kanten des Stapels der
Kontur des Stapels nicht folgen kann, sondern eine
Schlaufe bildet. Um dieses Problem zu vermeiden, kann
in Weiterbildung der Erfindung vorgesehen sein, dass
die Anschläge nach der Fixierung des Bandes so relativ
zueinander verstellt werden, dass das Band örtlich über-
dehnt und plastisch verformt wird.’ Durch die örtliche
Überdehnung des Bandes bildet sich an dieser Stelle
eine scharfe Umlenkung des Bandes um beispielsweise
360°, so dass das Band auch an sehr dünnen Stapeln
gut anliegt. Die örtliche Überdehnung des Bandes wird
dadurch erreicht, dass die Anschläge voneinander weg
bewegt werden.
[0015] Wenn die Anschläge aufeinander zu bewegt
werden, so dass zumindest ein Anschlag und vorzugs-

weise beide Anschläge vom Rand des Stapels zu dessen
Mitte hin versetzt angeordnet sind, ist erreicht, dass das
Band keine oder eine wesentlich verringerte Kraft auf die
Anschläge ausübt. Dadurch ist die nachfolgende Tren-
nung des Stapels von den Anschläge wesentlich erleich-
tert.
[0016] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die An-
schläge in auf entgegengesetzten Seiten angeordneten
Randbereichen des Stapels positioniert werden. Insbe-
sondere ist vorgesehen, dass die Anschläge vor dem
Spannen des Bandes bündig mit jeweils einer Seiten-
kante des Stapels angeordnet sind. Die Anschläge kön-
nen als plattenartige Finger ausgebildet sein, auf die der
Stapel so aufgelegt wird, dass die einander abgewandten
Außenkanten der Finger jeweils mit einer Außenkante
des Stapels zusammenfallen.
[0017] In vorrichtungstechnischer Hinsicht wird die
oben genannte Aufgabe durch die Vorrichtung des An-
spruchs 9 gelöst. Dabei kann insbesondere der gegen-
seitige Abstand der Anschläge vergrößert und/oder ver-
kleinert werden.
[0018] Vorzugsweise sind die beiden Anschläge von
platten- oder stabartigen Fingern gebildet. Der Stapel
kann entweder auf die Anschläge auflegbar sein, es ist
jedoch auch möglich, die Anschläge von oben auf den
Stapel aufzulegen, wobei die Anschläge dann mittels ei-
ner Federkraft gegen den Stapel gespannt sein können.
[0019] Weitere Merkmale der Vorrichtung ergeben
sich aus der oben stehenden Beschreibung des Verfah-
rens. Auf eine nochmalige Erwähnung dieser Merkmale
wird zwecks Vermeidung von Wiederholungen verzich-
tet.
[0020] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung sind aus der folgenden Beschreibung von Ausfüh-
rungsbeispielen unter Bezugnahme auf die Zeichnung
ersichtlich. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung mit einem zu umreifen-
den Stapel vor dem Aufbringen der Spannkraft

Fig. 2 den Stapel gemäß Figur 1 nach Spannen des
Bandes,

Fig. 3 den Stapel gemäß Figur 2 unmittelbar vor dem
Weitertransport des Stapels,

Fig. 4 den Stapel gemäß Figur 3 nach dem Trennen
von den Anschlägen,

Fig. 5 die Überdehnung des Bandes bei einem sehr
dünnen Stapel und

Fig. 6 eine alternative Anordnung der Anschläge.

[0021] Figur 1 zeigt einen Stapel 10 aus mehreren auf-
einander liegenden flächigen, flachen Produkten 17, bei-
spielsweise Briefumschlägen. Der Stapel 10 besitzt eine
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Quaderform und liegt mit seiner Unterseite auf zwei plat-
tenartigen Fingern 14 so auf, dass die einander abge-
wandten Außenkanten der Finger 14 unmittelbar an die
einander abgewandten Außenseiten des Stapels 10 an-
grenzen, d.h. jeweils bündig mit einer Seitenkante des
Stapels 10 abschließen. Die Finger 14 bilden Anschläge
13 für ein Band 11, das um den Stapel 10 herumgelegt
werden soll.
[0022] Das Band 11 ist an seinem einen Ende über
eine nur schematisch dargestellte Halterung 12 gehalten
und vollständig um den Stapel 10 mit Abstand herumge-
legt, wobei das der Halterung 12 entgegengesetzte freie
Ende des Bandes 11 wieder im Bereich der Halterung
12 liegt, so dass in diesem Bereich eine Überlappung 15
des Bandes gegeben ist. Nachdem das Band 11 um den
Stapel 10 herumgelegt ist, wird auf das freie Ende des
Bandes 11 eine Zugkraft ausgeübt, wie es in Figur 1
durch den Pfeil Z angedeutet ist. Aufgrund der Zugkraft
Z legt sich das Band 11 unter enger Passung um den
Stapel 10 und um die Anschläge 13 und spannt sich von
außen auf den Stapel 10, wobei jedoch die Spannbewe-
gung des Bandes 11 durch die Anschläge 13 begrenzt
ist. Wie Figur 2 zeigt, wird der Stapel 10 durch das ge-
spannte Band 11 zwar in seiner Höhe, d.h. in Stapelrich-
tung, zusammengedrückt, jedoch verhindern die An-
schläge 13, dass die Spannkraft zu einer Deformation
des Stapels 10 in der Ebene der einzelnen flächigen Pro-
dukte 17 führen kann.
[0023] Nachdem das Band 11 seine gespannte Lage
erreicht hat, wird das Band 11 im Überlappungsbereich
15 beispielsweise durch eine Schweißung fixiert, wie es
in Figur 2 durch die Pfeile S angedeutet ist. In diesem
Zustand ist der Stapel 10 durch das Band 11 zu einer
Einheit zusammengefasst, wobei jedoch die die Anschlä-
ge 13 bildenden Finger 14 noch innerhalb des von dem
Band 11 gebildeten Ringes angeordnet sind und wobei
das Band 11 noch eine Spannkraft auf die Anschläge 13
ausübt.
[0024] Die Anschläge 13 sind relativ zueinander ver-
stellbar. Wie Figur 3 zeigt, können die die Anschläge 13
bildenden Finger 14 aufeinander zu, d.h. in Richtung der
vertikalen Mittelebene des Stapels 10 bewegt werden,
wie es durch die Pfeile A in Figur 3 angedeutet ist. Auf
diese Weise wird die Spannkraft, die das Band 11 auf
die Finger 14 ausübt, verringert, so dass der von dem
Band 11 umreifte Stapel 10 in diesem Zustand in einfa-
cher Weise von den Fingern 14 senkrecht zur Zeichene-
bene abgezogen werden kann. Nach Abziehen des Sta-
pels 10 von den Fingern 14 ist eine in üblicher Weise
handhabbare Transporteinheit in Form eines Stapels 10
aus flächigen, flachen Produkten 17 gebildet, die von
dem umlaufenden Band 11 zusammengehalten sind, wie
es in Figur 4 gezeigt ist.
[0025] Figur 5 zeigt einen Stapel 10 aus nur zwei dün-
nen flächigen Produkten 17, beispielsweise Briefum-
schlägen, wobei das Problem auftritt, dass das Band 11
an den Kanten des Stapels 10 aufgrund seiner hohen
Eigensteifigkeit keine so scharfe Auslenkung erhält, dass

es der Kontur des Stapels 10 unter enger Passung folgen
kann. Um dies auszugleichen, können die die Anschläge
13 bildenden Finger 14 nach außen relativ zueinander
verstellt werden, wie es durch die Pfeile B in Figur 5 an-
gedeutet ist. Dabei werden die Finger 14 über die Au-
ßenkontur des Stapels 10 hinaus nach außen verstellt
und üben dabei auf das bereits gespannte und fixierte
Band 11 an den äußeren Umlenkbereichen eine weitere
Spannkraft aus, die in dem Band 11 an den Außenkanten
der Anschläge 14 zu hohen lokalen Spannungen führt,
wodurch das Band 11 in diesem Bereich überdehnt und
plastisch verformt wird. Aufgrund der Überdehnung des
Bandes ist die Eigensteifigkeit des Bandes 11 in diesem
Bereich soweit herabgesetzt, dass das Band eine schar-
fe Umlenkung erfährt und dadurch der Kontur des dün-
nen Stapels 10 folgen kann.
[0026] Bei den bisher dargestellten Ausführungsbei-
spielen wurde der Stapel auf die die Anschläge 13 bil-
denden Finger 14 aufgelegt und der Überlappungsbe-
reich 15 des Bandes 11, in dem die Bandenden mitein-
ander verbunden werden, wird unterhalb des Stapel 10
zwischen den beiden Fingern 14 ausgebildet. Figur 6
zeigt eine alternative Ausgestaltung, bei der der Stapel
10 vorpositioniert wird und anschließend die die Anschlä-
ge 13 bildenden Finger 14 von oben beispielsweise mit-
tels der Kraft jeweils einer nur durch einen Pfeil ange-
deuteten Feder 16 auf die einander abgewandten Kan-
tenbereiche des Stapels 10 aufgelegt werden, woraufhin
dann der Spannvorgang des Bandes 11 einschließlich
einer eventuellen lokalen Überdehnung des Bandes 11
in genannter Weise ausgeführt wird.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Umreifen eines Stapels (10) von flä-
chigen, flachen Produkten (17) mit einem Band (11),
wobei das Band (11) vollständig um den Stapel (10)
herumgelegt und dann auf das Band (11) eine Zug-
kraft (Z) ausgeübt wird, wodurch sich das Band (11)
von außen auf den Stapel (10) spannt, und wobei
das Band (11) anschließend in dem gespannten Zu-
stand fixiert wird, wobei vor dem Spannen des Ban-
des (11) an oder nahe dem Stapel (10) zumindest
zwei Anschläge (13) positioniert werden, die die
Spannbewegung des Bandes (11) begrenzen und
an die sich das Band (11) im gespannten Zustand
anlegt, und wobei abschließend die Anschläge (13)
und der umreifte Stapel (10) voneinander getrennt
werden, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schläge (13) vor der Trennung von dem Stapel (10)
relativ zueinander verstellt und dabei aufeinander zu
bewegt werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beide Anschläge (13) verstellt wer-
den.
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3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anschläge (13) voneinan-
der weg und anschließend aufeinander zu bewegt
werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschläge (13)
nach der Fixierung des Bandes (11) so relativ zuein-
ander verstellt werden, dass das Band (11) örtlich
überdehnt und plastisch verformt wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschläge (13) in
auf entgegengesetzten Seiten angeordneten Rand-
bereichen des Stapels (10) positioniert werden.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anschläge (13) vor dem Span-
nen des Bandes (11) bündig mit jeweils einer Sei-
tenkante des Stapels (10) angeordnet sind.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschläge (13)
vor dem Abziehen des Stapels (10) so relativ zuein-
ander verstellt werden, dass das Band (11) keine
oder eine wesentlich verringerte Kraft auf die An-
schläge (13) ausübt.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stapel (10) nach
der Fixierung des Bandes (11) und der Verstellung
der Anschläge (13) von den Anschlägen (13) abge-
zogen wird.

9. Vorrichtung zum Umreifen eines Stapels (10) von
flächigen, flachen Produkten (17) mit einem Band
(11), mit einer Spanneinheit, mittels der das Band
(11) vollständig um den Stapel (10) herumlegbar,
von außen auf den Stapel (10) aufspannbar und fi-
xierbar ist, und mit zwei Anschlägen (13), die die
Spannbewegung des Bandes (11) begrenzen und
an die das Band (11) im gespannten Zustand anleg-
bar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schläge (13) relativ zueinander verstellbar und zu-
mindest aufeinander zu bewegbar sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der gegenseitige Abstand der An-
schläge (13) vergrößerbar und/oder verkleinerbar
ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anschläge (13) von platten-
oder stabartigen Fingern (14) gebildet sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 9 bis 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stapel (10) auf die Anschlä-
ge (13) auflegbar ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 9 bis 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anschläge (13) von oben
auf den Stapel (13) auflegbar sind.

Claims

1. Method for banding a stack (10) of wide, flat products
(17) with a strap (11), wherein the strap (11) is wound
completely around the stack (10) and a tensile force
(Z) is then exerted on the strap (11), whereby the
strap (11) is tensioned inwardly onto the stack (10),
and wherein the strap (11) is then fixed in the ten-
sioned condition, wherein, before the strap (11) is
tensioned, at least two stops (13) are positioned on
or near the stack (10) that limit the tensioning move-
ment of the strap (11) and to which the strap (11) is
applied in the tensioned condition, and wherein the
stops (13) and the banded stack (10) are subse-
quently separated from each other, characterized
in that the stops (13) are repositioned relative to
each other and are moved away from each other
before being removed from the stack (10).

2. Method according to the claim 1, characterized in
that both stops (13) are repositioned.

3. Method according to either one of the claims 1 or 2,
characterized in that the stops (13) and then toward
each other and then toward each other.

4. Method according to any one of the claims 1 to 3,
characterized in that, after fixture of the strap (11),
the stops (13) are repositioned relative to each other
in such a way that the strap (11) is locally overex-
tended and plastically deformed.

5. Method according to any one of the claims 1 to 4,
characterized in that the stops (13) are positioned
in edge regions of the stack (10) on opposite sides.

6. Method according to the claim 5, characterized in
that the stops (13) are each disposed flush with one
side edge of the stack (10) before the strap (11) is
tensioned.

7. Method according to any one of the claims 1 to 6,
characterized in that, before withdrawal of the stack
(10), the stops (13) are repositioned relative to each
other in such a way that the strap (11) exerts no or
much reduced force on the stops (13).

8. Method according to any one of the claims 1 to 7,
characterized in that the stack (10) is pulled from
the stops (13) after fixture of the strap (11) and re-
moval of the stops (13).

9. Device for banding a stack (10) of wide, flat products
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(17) with a strap (11), with a tensioning unit, by
means of which the strap (11) can be wound com-
pletely around the stack (10), can be tensioned in-
ward onto the stack (10) and can be fixed, and with
two stops (13), which limit the tensioning movement
of the strap (11) and onto which the strap (11) can
be applied in the tensioned condition, characterized
in that the stops (13) can be repositioned relative to
each other and moved at least toward each other.

10. Device according to the claim 9, characterized in
that the distance between the stops (13) can be en-
larged and/or reduced.

11. Device according to either one of the claims 9 or 10,
characterized in that the stops (13) are constituted
by plate-like or rod-like fingers (14).

12. Device according to any one of claims 9 to 11, char-
acterized in that the stack (10) can be placed onto
the stops (13).

13. Device according to either one of the claims 9 or 11,
characterized in that the stops (13) can be placed
onto the stack (13) from above.

Revendications

1. Procédé pour cercler une pile (10) de produits plans
et plats (17) avec un ruban (11), le ruban (11) étant
placé tout autour de la pile (10) puis une force de
traction (Z) étant exercée sur le ruban (11), le ruban
(11) étant ainsi serré depuis l’extérieur sur la pile
(10) et le ruban (11) étant ensuite fixé à l’état serré,
au moins deux butées (13) étant positionnées avant
le serrage du ruban (11) contre la pile (10) ou à proxi-
mité de celle-ci, lesdites butées limitant le mouve-
ment de serrage du ruban (11) et le ruban (11) re-
posant à l’état serré contre lesdites butées et les
butées (13) et la pile (10) cerclée étant ensuite sé-
parées l’une de l’autre, caractérisé en ce que les
butées (13) sont réglées l’une par rapport à l’autre,
et en l’occurrence déplacées l’une sur l’autre, avant
d’être séparées de la pile (10).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que les deux butées (13) peuvent être réglées.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que les butées (13) sont éloignées l’une de
l’autre puis rapprochées l’une de l’autre.

4. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que les butées (13) sont
réglées de telle sorte l’une par rapport à l’autre après
la fixation du ruban (11) que le ruban (11) est dilaté
localement et déformé de façon plastique.

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que les butées (13) sont
positionnées dans les zones de bordure de la pile
(10) disposées sur les côtés opposés.

6. Procédé selon la revendication 5, caractérisé en ce
que les butées (13) sont disposées en affleurement
respectivement avec un bord latéral de la pile (10)
avant le serrage du ruban (11).

7. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 6, caractérisé en ce que les butées (13) sont
réglées de telle sorte l’une par rapport à l’autre avant
le retrait de la pile (10) que le ruban (11) n’exerce
aucune force ou sinon qu’une force essentiellement
réduite sur les butées (13).

8. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que la pile (10) est retirée
des butées (13) après la fixation du ruban (11) et le
réglage des butées (13).

9. Dispositif pour cercler une pile (10) de produits plans
et plats (17) à l’aide d’un ruban (11), avec une unité
de serrage à l’aide de laquelle le ruban (11) peut être
placé tout autour de la pile (10), serré et fixé sur la
pile (10) depuis l’extérieur et avec deux butées (13)
limitant le mouvement de serrage du ruban (11) et
contre lesquelles le ruban (11) peut être placé à l’état
serré, caractérisé en ce que les butées (13) peu-
vent être réglées l’une par rapport à l’autre et être
déplacées au moins l’une sur l’autre.

10. Dispositif selon la revendication 9, caractérisé en
ce que la distance mutuelle des butées (13) peut
être agrandie ou diminuée.

11. Dispositif selon la revendication 9 ou 10, caractérisé
en ce que les butées (13) sont formées de doigts
(14) de type plaque ou tige.

12. Dispositif selon la revendication 9 à 11, caractérisé
en ce que la pile (10) peut être placée sur les butées
(13).

13. Dispositif selon la revendication 9 à 11, caractérisé
en ce que les butées (13) peuvent être placées par
en haut sur la pile (13).
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